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Durch Allerhöchste Kabinetts-Ordre vom 16. v. M . ist folgendes
bestimmt :

- Dragonerregiment Nr . 14 :
Reddeliu , Rittmeister der Reserve, in Kontrolle des Landrvehr-

bezirks Lauban , der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen seiner bis¬
herigen Uniform bewilligt.

S . K. H . der G r 0 ß h e r z 0 g hat dem Vorstand der Waffenabteil -
ung im Reichsmarineamt , Kapitän zur See Sack , das Kommandeur¬
kreuz 2 Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen und
dem Hauptlehrer Nikolaus Kretz in Neuthard die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille verliehen._ _ _ —

Eine Marinerede des Kaisers .
* Die schon im kurzen Auszuge gebrachte Rede , die Kaiser

Wilhelm gestern in Wilhelmshaven bei der Festtafel im Offiziers¬
kasino hielt , hat folgenden Wortlaut :

Schon bei der Taufe des aufblühenden Kindes stehen die Paten
darum versammelt, und indem sie das Jawort geben , fragt sich ein jeder,
wie wohl das Kindlein sich entwickeln und welches Los ihm beschieden
fein wird , sei es im bescheidenen , sei es im größeren Dasein , für die
Familie und das Land zu wirken . Dasselbe sei der Fall bei einem
solchen Akte, wie dem heutigen. Ein Stapellauf sei sowohl für Laien
wie für den Seeoffizier stets ein imposanter, er möchte sagen : ergreifender
Akt . Das gewaltige Gebäude , ein Produkt vielfacher Ueberlegung und
Berechnung, hingebender rastloser Arbeit des Geistes und vieler Hunder¬
ten nerviger Hände, soll seinem Element übergeben werden, auf dem es
bestimmt ist, die Flagge des Landes zu tragen und ihr Ehre zu machen.
Aber nicht nur das , es soll auch einen Namen führen , und je nach Art ,
wie der Name ausgesucht, legt der Seemann dem Schiffe eine Persön¬
lichkeit in idealisierter Weise bei. Im Momente ^

der Berührung mit
den: Wasser verwandelt sich die starre Eisenmasse in ein lebendiges
Sein . Ter Seemann meint, vor sich ein personifiziertes , lebendiges
Wesen zu sehen . Schon mancher Name wird auf diese Weise in der Marme
von Schlachtschiffen und anderen Schiffen getragen . Der heutige Name ist
mit Vorbedacht für das Schiff ausgesucht worden . Das vergangene
Jahr brachte unvergleichliche Feste ! Das Heer, welches dreimal
meinem' Vater in größerem wie im kleineren Verbände zu folgen die
Ehre und das Glück hatte , konnte sich in lauten Jubelfeiern , in großen
Vereinen und in den einzelnen Regimentern , wovon er Chef war , die
Zeit vergegenwärtigen , worin er die Armee führte und mit seinen Re¬
gimentern verkehrte. Der damals noch im Werden begriffenen Marine
war es nicht beschieden , in der Weise markierend einzugreisen in die Ver¬
hältnisse des Krieges durch Aufopfern von Leben , Blut und Material ,
wie sie wünschen konnte . Daher hatte für sie die Reihe der Feste und
Feiern gewissermaßen etwas Bedrückendes bei dem Gefühl , daß sie nicht
so voll hat teilnehmen können , wie sie gemocht . Aber gerade die Teil¬
nahme und Beziehungen der vom ganzen deutschen Volke vergötterten
Persönlichkeit des dahingegangenen Kaisers sind doch für die Marine
nicht ohne große Bedeutung. Momente, welche im vergangenen Leben
meines Großvaters denselben veranlaßten , sich vertreten zu lassen durchden vortrefflichen Sohn , brachten es sehr oft mit sich, daß mein seligerVater durch solche Vertretungen auch in nähere Beziehung zur Marine kam.
Ich erinnere Sie an die Einweihung des Suezkanals , erinnere an die Teil¬
nahme bei der Krönung des Königs von Schweden und Norwegen , erinnere ,vor Allem an die Tüufe des ersten deutschen Panzerschiffes, welche sich in
dem vom Kaiser so geliebten Stektin 1674 unter seinen Augen vollzog .
Aus alledem ersehen wir , wie berechtigt die Marine ist , gleichfalls An¬
teil an dieser Person zu haben . Ich habe deshalb bestimmt, daß das
erste große Panzerschiff, hoffentlich der Vorläufer von manchen derselben
Klaffe, den Namen dieses Allerhöchsten Herrn tragen soll , gleichsam als
Eröffnung der neuen Aera für unsere Marine , wie auch der Name der
Persönlichkeit des Kaisers Friedrich die Eröffnung der neuen Aera für
das Deutsche Reich gewesen . Indem ich Ihnen , lieber Hollmann , für
die freundlichen Worte von Herzen danke, kann ich nur sagen, daß , wenn
ich bescheidenen Anteil an den Arbeiten habe durch das Interesse , wel¬
ches ich denselben entgegentragen durste , das doch nur zum Besten der
Gesamtheit geschah und daß es mir selbstverständlich eine besondere
Freude war , gerade für dieses Schiff mitraten und mitthaten zurönnen.

Ich spreche Ihnen aber Dank aus , daß Sie und alle unter Ihnen
stehenden Beamten und Offiziere aus die Wünsche und Fingerzeige ein¬
gegangen sind , welche ich glaubte . im Sinne der Front - und praktischen
Seeoffiziere an Sie übermitteln zu können . Denn wollen wir nicht ver¬
gessen : Diejenigen, denen diese Waffe in die Hand gedrückt werden soll,Kommandant , Offiziere und Mannschaft, die es bevölkern sollen, habenund sind berechtigt, ein Wort mitzuredeu beim Schmieden dieses Werk¬
zeuges. So will ich denn meinen Wunsch dahin zusammenfassen, daß
zeder Kommandant , jeder Offizier, jeder Matrose , der jemals die Ehre
hat , auf diesem Schiff zu dienen, sich stets bewußt sei der hohen Ehre ,
weiche ihm dadurch zu teil wird , und stets,bestrebt sei , diesem Namen
Ehre zu machen und, wo das Schiff auch auftrete , um dasselbe den
Nimbus von Achtung und Ehrfurcht und , wenn nötig, des Schreckens
zu verbreiten.

Möge es uns gegeben sein , mit diesem und hoffentlich mit noch
manchem anderen Schlachtschiff in der weiteren Entwickelung der Ma¬
rine , den Grundsatz wahr zu machen , den ich am 18 . Januar aus¬
gesprochen , daß das deutsche Vaterland begründet sei, niemandem zu
Liebe , niemandem zu Leide, seinen eigenen Weg gehen und stets für
Friede und Ordnung in der Welt einstehen zu können . Daß mir dabei
meine Marine , ihr vortreffliches Offizierkorps und das ganze gute Ma¬
terial zur Seite stehe, der Geist , der sie erfüllt, stets von neuem in ihr
sich bethätigen möge , hierauf erhebe ich mein Glas und trinke auf das
Wohl meiner Marine und ihres jüngsten Kindes , des Panzerschiffes
„Kaiser Friedrich 111" . Hurra , Hurra , Hurra !

Deutsches Reich.
via . Berlin , 1 . Juli . Ueber die Annahme des bürger¬

lichen Gesetzbuches schreibt die „Nat . - lib . Korr ." : Während
Kleinmut auf der einen und Mißgunst aus der anderen Seite die
Festigkeit unseres Nationalstaates schwinden zu sehen glauben , hat
sich um die deutschen Stämme ein neuer Reif geschlagen , so stark
und fest umklammernd , wie irgend eine der vor 25 Jahren geschaf¬
fenen gemeinsamen Einrichtungen . Mit dem heutigen Beschluß
des Reichstags ist die deutsche Rechtseinheit Thatsache geworden .
Vom ersten Tage des kommenden Jahrhunderts an wird das
deutsche Volk in einem gemeindeutschen bürgerlichen Gesetzbuch die
Grundlage für die einheitliche Ordnung und Entwicklung seines
Rechts - und Wirtschaftslebens und damit ein bei anderen Nationen
erprobtes Mittel zur Ausgestaltung der geistigen und sittlichen
nationalen Physiognomie besitzen . Der Wert dieser Errungenschaft
mag daran gemessen werden , daß Deutschland auch im alten Reiche
niemals ein gemeinsames Recht gekannt hat . Und die Geschichte
der einzigen Rechtsinstitution , welche für das ganze alte Reich be¬
stand , die des obersten Gerichtshofes , giebt zugleich die Geschichte
der Zersplitterung . Die Fürsten trachteten , ihr Gebiet der Recht¬
sprechung des obersten Gerichts zu Gunsten eigener Gerichte zu
entziehen, die Kaiser selbst schädigten seine Bedeutung durch Er¬
richtung einer zweiten , gleichgestellten Behörde . Umgekehrt hat
der Kaiser des neuen Reichs und haben mit ihm die
meisten Bnndessürsten auf ihre bestehenden obersten Landes¬
gerichte verzichtet und ist das Reichsgericht zu Leipzig,
das künftig auch die letzten Entscheidungen in bürgerlichen Rechts¬
sachen fällen wird , unbestritten die Spitze des deutschen Gerichts¬
wesens . Auch in der Geschichte des bürgerlichen Gesetzbuches und
ganz besonders in ihr ist die Gewalt des Einigungsgedankens im
Gegensatz zu den das alte Reich beherrschenden Auflösungsbestreb¬
ungen zu erkennen. Der Urheber des ersten bürgerlichen Rechts¬
buches für Alldeutschland war das deutsche Volk, das sich , in der
nationalliberalen Partei das Organ geschaffen hatte , seine lang
verhaltenen Wünsche und Forderungen an die Regierungen zu
bringen . Wie sich die Partei gegenüber dem Werke der Rcchts -
einheit ihrer Aufgabe entledigt hat , das gehört feit heute der Ge¬
schichte an . Sie ist unermüdlich in dem Verlangen nach der In¬
angriffnahme des bürgerlichen Gesetzbuches gewesen, war durch ihre
besten Männer an der Ausführung beteiligt und hat , nachdem die
große Angelegenheit wieder der parlamentarischen Entscheidung
zurückgegeben war , obwohl verlassen von der Partei , mit der sie
früher am Ausbau des Reichs zu wirken gewohnt war , das Zu¬
standekommen gesichert. Aber alle ihre Mühen wären vergeblich
gewesen, wenn die Einzelregierungen sich nicht mit dem nationalen
Geiste, der der Vater des bürgerl . Gesetzbuchesist, hätten erfüllen lassen .
Die Reichsversaffung vom Jahr 1871 erstreckte die Befugnis des Reiches
nur auf einen kleinen und sozial weniger wichtigen Teil der Gesetzgebung
über das bürgerliche Recht. Die Regierungen konnten in voller
Gesehestreue sich weigern , der Rechtszersplitterung ein Ziel zu
setzen . Sie haben sich jedoch nicht auf ihre Verpflichtungen zurück¬
gezogen, sondern den Rechtsbau zugelaffen und sich ohne Sinnes¬
änderung bis zuletzt um seine Vollendung redlich bemüht . So ist
nicht nur das bürgerliche Gesetzbuch an sich, sondern auch die Art ,wie es erlangt worden ist , ein nationaler Gewinn und eine Ge¬
währ für die Zukunft des Reiches . Zu dem Danke für die
Regierungen gesellt sich der an die Männer , die in dem Entwurf
zum Gesetz in langer , unermüdlicher Arbeit ein Denkmal deutscher
Tüchtigkeit und Hingebung geschaffen. Daß nicht alle politischen
Mithelfer Anspruch auf das Zeugnis selbstlos , «m der Sache und
um des Reiches Willen geleisteter Dienste haben , ist eine mehr
wegen der Reichspolitik überhaupt bedauerliche als die Genugthu -
ung über den großen Fortschritt mindernde Thatsache . Noch weniger
vermag es den Erfolg zu verkleinern , wenn die Vertreter des ge¬

wohnheitsmäßigen parlamentarischen Müßiggangs nicht genug Fleißauf d,e Arbeit verwandt finden . Was endlich - den Vorwurf de-Mangels an „ Würde " bei der Anlegung der letzten Hand angeht ,
orei -aug J ettem Winkel des Parlaments erklungen , wo derAbg . Ahlwardt gesessen haben würde , wenn er es nicht für wür¬diger ^erachtet hatte , anstatt sein Mandat auszuüben , in Amerikazu wirken . Mit dieser Feststellung erledigt sich jener Tadel .

Ausland.
Italien .

.. t Rom , 30 . Juni . Die gestern erlassene päpftlicheEncyklikaüber die Einheit der Kirche beginnt mit den Worten : saliacognitum . Sie enthält 112 Anführungen aus der Hl. Schrift und denKirchenvätern, mittelst deren die Verfassung der Kirche mit dem Grund¬
prinzip der Einheit dargestellt ist . Letztere begreife mehrere unter sichverschiedene Gemeinschaften , aber eine einzige Kirche, rvelche Christusdre Seine genannt habe. Um sie nicht den verschiedenen Auslegungender Menschen zu überlassen , habe Christus die Apostel gewählt lind einimmerwährendes lebendiges und authentisches Magisterium gegründet.Es heiße die Kirche verleumden, wenn man sie so darstelle, als wennsie in die weltlichen Dinge eingreifen oder Rechte der Herrscher an sichreißen wolle. Die Kirche sei die über allen anderen stehende Gesellschaftgleich wie das übernatürliche Ziel, welches sie verfolge , über allenanderen stehe. Da eine vollkommene Gesellschaft ohne eine höchste Ge-walt unmöglich sei, habe Christus die Einheit der Leitung eingesetzt und
so die Einheit in der Kommunion vervollständigt . Er hat diese Leitungdem heiligen Petrus und seinen Nachfolgern Mit der höchsten AutoritAübertragen , neben der auf Erden keine andere höhere Autorität bestehensoll, mit dem Privileg , daß sie niemals im Glauben fehlen könne. Nie¬mand könne neben dem päpstlichen Stuhl , dessen Autorität keine bloßeäußerliche, sondern eine mit voller Gewalt bekleidete sei, einen anderenerrichten. Die Encyklika schließt mit der Aufforderung an alle die¬jenigen, welche sich zu Jesum Christum, dem Sohn Gottes und Erlösernbekennen , seiner Kirche anzuhängen, wie er sie eingesetzt hat .

Aus dem Großherzogtum .
Karlsruhe , 2. Juli . Vergeblich sucht der „Bad . Landesbote "

unter einem großen Wortschwall sein E i n g e st ä n d n i s z«
verstecken , daß die Behauptung , „die „Bad . Landesztg . " sei unterder Flagge des Herrn Ammon in das antisemitische
Lager übergegangen " , rein aus der Lust gegrisse »
war . Für mich ist die Angelegenheit mit der Feststellung dieser
Thatsache vorläufig erledigt . Otto A m m 0 n.* Mannheim , 2 . Juli . Das mit dem heutigen Tage in Kraft
getretene Gesetz betr . den unlauteren Wettbewerb
hat sofort auch seine Wirkung auf dem Gebiet der Presse zu
äußern begonnen . Wie die „Volksstimme " mitteilt , hat das „Mannh .
Tgbl ." die stehende Notiz an dem Kopf der Zeitung : „DiesesBlatt gelaugt infolge seiner großen Auflage täglich zu Händen von
etwa 35 000 bis 40 000 Lesern ", heute weggelassen . Bei den mehroder minder anfechtbaren Gepflogenheiten , die in den letzten Jahrenin steigendem Maße aus dem Gebiet der Presse eingerissen sind»

'
wird das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb zweifellos nicht allzu¬
selten seine Wirkung äußern , bezw . zur Anwendung kommen müssen.
Der Konkurrenzkampf auf dem Gebiet der Presse hat vielfach dir
denkbar häßlichste Gestalt angenommen und die anständige Presse
mußte häufig dem Treiben des ffrupellosen Gegners znsehen, ohne
ihm wirksam begegnen zu können . In Heidelberg hat - -sich
dieser Tage ein Fall abgespielt , der bei dl '

eftr Gelegenheit
'

auch Er - -
wähnung verdient . Das „Heidelberger Tagblatt " hatte der „Heidel¬
berger Zeitung " die Thronrede des Großherzogs wörtlich und ohne
Quellenangabe nachgedruckt und dabei Originalmeldnng fingiert .
Von der „Heidelb . Ztg . " darüber zur Rede gestellt , leugnete es in
der beleidigendsten Weise in Redensarten , die zweifellos geeignet
waren , in ununterrichteten Kreisen dem geschäftlichen Ansehen der
„Heidelb . Ztg . " Abbruch zu thun . Die „Heidelb . Ztg . " antwortete
mit dem Nachweis , daß das „Heidelb . Tgbl . " sogar die Druckfehler
und die infolge Mißverständnisses bei der telephonischen Aufnahme
unterlaufenen Abweichungen , von dem offiziellen Wortlaut getreulich
nachgedruckt hatte . Die Handlungsweise des „ Heidelb . Tagblatts "
muß umsomehr Verwunderung und Bedauern

’
erregen , als sein

Redakteur , Professor Koch , an der Universität über Journalis¬
mus liest. - t

C. Baden -Baden , 1 . Juli . Der Juni hat in Baden -Baden
mit einem Fremden besuche von nahezu 25 000 Personen ab¬
geschlossen ; die letzte Frcmdenliste giebt die Zahl der bisher
Angekommenen auf 23 877 an . Diese Ziffer nbertrifft die vor-

Berschiederres.
— Was die Bahn für eine Reise des Kaisers

berechnet , darüber bringt der „Vorwärts " die nachfolgende Mit¬
teilung . Der Hofzug , welcher den Kaiser am vorletzten Freitag
vom Kyffhäuser nach Kiel brachte , war aus 1 Maschine , 1 Schutz¬
wagen und 5 Salonwagen zusammengestellt . Für die Lokomotive
werden für jeden Kilometer 1,20 M . , also für die Strecke Franken -
Hansen-Kiel — 472 km — 506,40 M ., ferner für jede Achse und
Kilometer eines Personenwagens 0,40 M ., mithin für 20 Achsen3776 Dt ., außerdem für jede Achse und Kilometer eines Schutz-
und Gepäckwagens 0,20 M . — 377,60 M -, also 4720 M . erhoben .

A Befreiung aus Räuber Händen . Aus P a -
lermo , 28 . Juni , wird uns geschrieben : Vor einigen Tagenwurde , wie damals berichtet worden ist, der Erzpriester Compagnodes Dorfes Prizzi von Briganten überfallen und
angeblich in die Berge geschleppt. Die Räuber verlangten von der
Familie ihres Gefangenen 200 000 Lire Lösegeld . Gestern nun istes dem Priester gelungen , sich durch eigne Kraft zu befreien .Tie Briganten hatten ihren Gefangenen bloß bis in das benach¬barte Dorf Bisacquino geführt , wo sie ihn auf einem Heuboden in
Verwahrung hielten . Sie behandelten ihn rücksichtsvoll . Gestern
hatte der Priester an seine Familie geschrieben und sie aufgefordert ,
sein Barvermögen in Höhe von 40 000 Lire den Briganten aus¬
zuliefern . Zum Danke dafür , veranstalteten die Räuber mit ihrem
Gefangenen ein Festessen, bei dem der Wein nicht gespart wurde .
Sieraus entfernten sich 2 der Briganten, um den Brief an seine

dresse zu besorgen, während ein dritter Räuber zur Bewachungdes Priesters znrückblieb. Aber der Wein war dem Briganten zuKopse gestiegen, und es währte nicht lange , so war der Wächter
entschlummert . Als sich der Priester dessen vergewissert hatte , ent¬
riß er dem Räuber das Gewehr und jagte ihm eine Kugel durchden Kops. Aber trotzdem nun der Gefangene seines Wächtersledig war , fehlte doch noch viel zu seiner Befreiung . Die Thüredes Heubodens war so fest verschlossen, daß e^ dem Priester nicht ge¬

lang , sie zu öffnen . Außerdem konnten die übrigen Räuber jedenAugenblick zurückkehren. In dieser Notlage begann der Priester<tu§ dem Gewehr seines toten Wächters Schuß auf Schuß abzu¬geben , um dadurch Leute herbeizurufen . Er hatte nämlich ausdem Umstande , daß er die Kirchenglocken hörte , richttg geschloffen.Daß sich sein Gefängnis inmitten eines Dorfes befinden müsse.

Der Lärm der Schüsse lockte denn auch bald Menschen herbei , der
Heuboden wurde geöffnet und der Priester befreit .

— Eine heitere Badegeschichte wird aus Paris gemel -
get . Das Baden in der offenen Seine ist in Paris streng verboten ,aber was kümmert das die Jugend ! Eines schönen Abends siehtder Wächter eines Squares in der Nähe des Pont - Neuf verschie¬
dene Kleidungsstücke an einem Baume hängen , schließt sie pflicht¬
gemäß in sein Wächterhäuschen und geht von dannen . Gleich
darauf tauchen 4 hoffnungsvolle Rangen im Alter von 13 bis 14
Jahren im Adamskostüm auf und sind nicht wenig bestürzt über
das rätselhafte Verschwinden ihrer Kleider . Ein Schutzmann , der
die Irrenden erblickt, läßt sich ihr Mißgeschick erzählen . Aber was
nun ? Am besten ist ' s schon , den Vorgesetzten zu fragen . BringenSie die Missethäter her aus die Wache, lautet die kategorische Ant¬
wort . Der Schutzmann kehrt zu den armen Kerlen zurück, die
zähneklappernd aus ihn warten . „Versteckt Euch , Einer hinter dem
Andern und dann marsch ! auf die Wache !" „Und ich ?" wagte
der Vorderste einzuwenden . „Du bückst Dich so gut Du kannst . "
Man kann sich das Hallo der neugierigen Menge vorstellen , als
der seltsame Zug sich über die Brücke nach dem Polizeigebäude
wirklich in Bewegung setzte. Der Schutzmann soll sich übrigens von
den Fünfen am meisten geschämt haben .

— Ein gefährlicher „Kisten - Reisender " wurde un¬
längst unter dem Frachtgut eines von Odessa nach Batum fahren¬den Dampfers herausgeholt . Ein Matrose vernahm während eines
Besuches des untern Schiffsraums dort ein verdächtiges Geräusch
und erstattete Meldung . Bei der alsbald vorgenommenen Nach¬
forschung stellte sich heraus , daß ein Bursche , ein früherer Last¬
träger von Odessa, von zwei Spießgesellen , welche als Reisende die
Fahrt mitmachten , in einer der 4 Kisten, die sie mit an Bord
brachten , eingeschmuggelt worden war . Schon hatte der Dieb sein
Gefängnis verlassen und war an der Arbeit , dre andern 3 vorher
nur wertlose Dinge enthaltenden Kisten mit dem geraubten Gut
der andern Reisenden anzusüllen , als er durch den Mattosen über¬
rascht wurde . Zwar hatte er sein Versteck wieder aufzusuchen ver¬
mocht ; allein die Spuren seiner Thätigkeit wurden zum Verräter
an ihm, und so holte man denn den gefährlichen „Kisten -Reisenden "
aus seinem engen Versteck hervor . Die Bande scheint schon früher
ähnliche Raubzüge mit Erfolg unternommen zu hüben .

Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 2 . Juli . (Kunstorrein .) lieber die gegen¬

wärtige Ausstellung im Kunstvcrein , über die wir im „Unterh .-
Blatt " schon kurz berichtet haben , wird uns von anderer Seite noch
geschrieben :

Nachdem wir hier in Karlsruhe erst vor einigen Wochen die
seltene Gelegenheit genossen haben , die hochinteressante Ausstellung
moderner französischer Meisterwerke des sozusagen von den Toten
auserstandenen Steindrucks und verivandter Techniken der verviel¬
fältigenden Künste besichtigen und bewundern zu können , erfreut
uns der hiesige neugegründete Verein für Originalradiernng mit
der Vorführung seiner ersten Mappe mit 9, künstlerisch und tech¬
nisch gleich vollendeten farbigen Lithographien , die sich ruhig neben
jenen obengenannten Werken sehen lassen dürfen . Wir können dem
rührigen , unter der zielbewußten Führung des Professors Graf
Kalckreuth stehenden Verein zu dieser Neuerung , auch die künst¬
lerisch so eminent dankbare Lithographie unter die Zahl seiner
künstlerischen Ausdrucksmittel ausgenommen zu haben , nur von
Herzen gratulieren und ihm wünschen , daß er stets aus der Höhe,
die er in der ersten Mappe nach redlichstem Bemühen erklommen
hat , verharren möge. Gustav K a m p m a n n , der Meister
der ernsten Abendstimmung des heimischen Waldes , bleibt
sich auch hier getreu und hat uns ein sehr tüchtiges Blatt geliefert ,
auch C . Langhein bietet verwandte Motive in gediegener Aus¬
führung . Die „Ruine " von Hermann Gattiker , einem Künstler ,
der in der einfachen, großen Auffassung der Natnr , fast ohne jeg¬
liches Detail , Kampmann sehr verwandt ist , wirkt ebenfalls
imponierend , und dasselbe läßt sich auch von dem düster großartigen
„Totengarten " von H . Daur und dem „Bach " von E . R . Weiß ,
einem sonst oft recht bizarren , aber stets originellen , jungen Künst¬
ler, sagen . Proseffor Carlos G r e t h e zeigt in seiner „Hafeneinfahrt "
wiederum seine unbestrittene Meisterschaft als hochtalentierter Marine¬
maler , gleichwieGraf Kalckreuth in dem echt MilletffchenMotiv der
„Feldarbeit " seineanerkannte Stärke als geschickter Genremaler bekundet .
Interessante Blätter hinsichtlich der Auffassung des Dargestellten
und ganz besonders in Bezug aus farbige stimmungsvolle Wieder -
gäbe bietm uns W . Wolfs in seinen „Philosophen " , einem
packenden, drolligen Hühneridyll , und , last not least , unser talent¬
voller Aquarellist , Franz Heim , in seinen allerliebsten , ebensoviÄ
intimstes Gefühl , als vollendete Technik zeigenden „ Wunder -



jährige um mehrere hundert . Juli und August sind in Baden -
Baden die Monate der g r o ß e n G a » t c n f e ft e im Kurpark
und es stehen deren in den nächsten Monaten mehrere bevor . Zu¬
nächst wird Samstag,4 . Juli , das amerikanische National -

fest in herkömmlich festlicher Weise durch Illumination des Kon¬
versationshauses und Kurgartens sowie Militärkonzert begangen .
Am 9 . Juli , dem Geburtstage des Erbgroßherzogs , ist das

erste große Feuerwerk in diesem Jahre , ebenfalls mit Illu¬
mination und Militärkonzert verbunden . Eine Neuheit unter den
Sommer -Vergnügungen sind die Tanzunterhaltungen im

Freien , deren erste auf Dienstag , 14 . Juli , angesetzt ist. Sie

finden aus einem besonders konstruierten Podium ber

eigener effektvoller Beleuchtung statt . Den Reiz der Neu¬

heit wird für viele Besucher des Kurgartens auch die
am nächsten Sonntag , 5. Juli , nachmittags von 2 bis 5

Uhr vor dem Konversationshause stattfindende Ausstellung
des ersten Badischen Brieftaubenvereins . Merkur « haben , mit
der ein Nachrichtendienst zwischen Straßburg , Lahr , Rastatt und

Karlsruhe verbunden wird . Militärkonzcrte finden außer den schon
erwähnten am 16 . und 23. (beides Donnerstage ) Röunionsbälle am
11 . , 18 . und 25 . (sämtlich Samstage ) statt . In dem Abcndkonzert
des Kurorchesters am 11 . Juli wirkt das Karlsruher Vokal -Quartett
mit . Ferner ist für Montag , 13 . Juli , eine Soiröe der acht¬
jährigen Magierin und Vortragsmeisteriu Melanie , für Montag ,
20 . Juli , ein Konzert der Madame Teresa Tosti unter Mitwirk¬

ung des Klaviervirtuosen Rudolf Panzer angczergt . Rechnet man
hierzu die jeweils am Sonntag , Dienstag , Mittwoch , Freitag und

Sanistag gegebenen Aufführungen des Wiener Operetten -Ensembles
im Theater , so darf man wohl sagen , daß für die Unterhaltung
des Fremden - und Passantenpublikums im Monat Jrili ranz
außerordentlich reichlich gesorgt ist.

Feldberghof , 1 . Juli . Hier besteht jetzt außer mit St . Bla¬
sien noch eine weitere telephonische Verbindung mit Titisee ,
Hinterzarten , Lenzkirch, Saig , Breitnau , Altglashütte , Bärenthal ,
deren Benützung für Gespräche dem Publikum jederzeit offen steht.

* Obertsrolh , 29 . Juni . Das gestern hier stattgehabte Murg -

Ihal - Sängerbundesfest , womit der Gesangverein Neu -Eberstein sein
Fahnenweihfest verband , war auch eine prächtige Feier , die vom
schönsten Festwetter begünstigt , sich prgrammgemäß abwickelteo.
Um 2 Uhr bewegte sich der Festzug , an dem sich die 16 Gesang¬
vereine des Bundes mit 14 Fahnen — Staufenberg , Wcisenbach ,
Bermersbach und Forbach hatten auch Musik mitgebracht — und
die Ortsvereine beteiligten — durch die Straßen des Ortes . Auf
dem Festplatze begrüßte Bürgermeister Fortenbacher die Sän¬
ger und Gaste in einer Ansprache ; hieran reihte sich ein „ Sänger¬
gruß " des Ortsgesangvereins . Der Bundespräsident , Herr Gcrichts -

schreiber Neuer , brachte dem deutschen Liede ein dreifaches Hoch.
Herr Hauptlehrer Dörr , Dirigent des Vereins Neueberstein , hielt
die Festrede , die in ein Hoch auf Großherzog Friedrich ausklang .
Die Musik spielte die Nationalhymne und brausend stimmte die
Versammlung in den Text ein : „Heil , unscrm Fürsten Heil ! "

Dann wurde die Fahne enthüllt und von Frl . Emilie Hasen
ohr dem Vereine übergeben , indem sie einen von Herrn August
Günther in Freiburg gewidmeten Fahnensprnch sagte . Der
Fähndrich übernahm die Fahne mit einem gleichfalls von Herrn
Ganther gedichteten Spruch . Nun traten die Vereine zum Wett -
gesange an : es waren herrliche Vorträge zu hören . An S . K . H .
den Großherzog ging folgende Begrüßung ab : Die heute beim
dritten Bundesfeste des Biurgthal - Sängerbundes , verbunden mit
der Weihe der Fahne des Sängerbundes Neu -Eberstein in Oberts -
roth versammelten Bundcsvereine entbieten Ew . Kgl . Hoheit den
ehrfurchtsvollsten Gruß mit dem Gelöbnis unwandelbarer Liebe
und Verehrung . Namens des Mnrgthalsäugerbuudes : Neuer .
Worauf heute früh 8 Uhr 35 Min . aus Schloß Baden folgende
Antwort eintras : Herrn Gerichtsschreiber Neuer in Obertsrolh :
„ Ich danke den Mitgliedern des Murgthal -Sängerbuudes , daß sie
Meiner bei Gelegenheit ihres dritten Bundesfestes und damit ver -
bnndenen Fahnenweihe so freundlich gedachten . Friedrich ,
Großhcrzog . " Nach 6 Uhr war die Hauptfeier des Festes beendet
und nun ging 's zur gemütlichen Unterhaltung über , für die in
reichlichem Maße gesorgt war .

Aus der Residenz.
• Karlsruhe , 2. Juli .

* ©In „postalischer Mißstand " . Von dem „Kaiserlichen Post¬
amt II " geht uns heute folgende Zuschrift zu : „Die „Badische
Landeszeitung " enthält in Nr . 148, I . Blatt vom 27 . Juni u . a .
einen Artikel , in welchem die Anordnung der Leerungszeiten für
die hiesigen Post -Briefkasten abfällig besprochen und behauptet
wird , daß zwischen 10 Uhr abends und 9 Uhr morgens , also 11
Stunden lang , die Briefkasten unangetastet bleiben . Diese Angaben
sind völlig unzutreffend . Die erste Leerung der Stadtbriefkasten
findet hier in der Zeit von 5 bis 6 Uhr 20 Min . vorm , statt und
zwar werden innerhalb dieses Zeitrauins 15 der am meisten be-
nutztcn Briefkasten geleert . Außer diesen werden die an den Post¬
ämtern I und II angebrachten Briefkasten in gewissen Zwischen¬
räumen die ganze Nacht hindurch geleert . Es ist fermer die Be¬
hauptung unzutreffend , daß alles , was von 10 Uhr abends ab an
Stadtbriefen den Briefkasten anvertraut ivird , erst mit der zweiten
Post mittags 11 Uhr in die Hände der Adressaten gelange . Die
uiit der ersten Leerung der 15 Stadtbrieskasten bei dem Postamt II
hier eingehenden Stadtbriefe werden vielmehr 6 Uhr 30 Min vorm ,
dem Postamt I überwiesen , von wo sie mit der 1 . Bestellung 7 Uhr
vorm .' zur Abtragung bezw. Aushändigung an die Adressaten ge¬
langen . Es erübrigt daher nur , auf Grund der an der Vorder¬
seite der Briefkasten ersichtlich gemachten Leerungszeiten sich darüber
zu verlässigen , ob der betreffende Briefkasten in der Zeit von 5
bis 6 Uhr 20 Min . vorm , geleert wird . " Wir sind dem Postamte
dankbar für die Aufklärung , die cs hier erteilt . An unserer

blumcn " . Von der „Verbindung für historische Kunst "
die in ihren recht gut gemeinten Ankäufen zumeist weit mehr
menschliches Mitgefühl und guten Willen , als wahren und ächten
Kunstsinn bethätigt (ein Schicksal, dem bekanntlich sämtliche Kunst -
vcreine auch längst verfallen sind) sind die beiden letztjährigen
Ankäufe aiisgestettt . Zuvörderst ein religiöses Motiv , das auch
sonst in weiteren Kreisen durch eine vorzügliche Nachbildung i:>.
Photogravüre bekannte „Anxilinm LliriMiauormu" von L . W . H e u -
p e l, die Madonna , unter dem Kreuzesstamme flehend ihren Mantel
über die ans allen Ständen der Welt bestehende, um sie knieende
Gemeinde ausbreitcnd , ein ganz hervorragendes Werk kirchlicher
Kunst von tiefreligiöser , würdigster Auffassung , darin und in der
hochvollendeten, der Kunst des Mittelalters sich nähernden tiefgestimm¬
ten Malweise ganz in den Spuren des jetzt noch lebenden Altmeisters
der Düsseldorfer religiösen Malerei Eduard v . Gebhard t's wan¬
delnd . Ungleich geringer erscheint uns das zweite, hieher gehörige Werk ,
„Die Ankunft der Aebtissin Jrmingard auf Kloster Frauenwörth
im Chiemsee im Jahre 894" vonProfefforKarl Raupp -München .
So vortrefflich auch der stürmische See mit seinem wolkenverhang¬
enen Gebirgspanorama wiedergegeben ist,! wie das bei dem viel -,
leicht wohlrenommiertesten Schilderer dieser großartigen Natur selbst¬
verständlich ist, so unzulänglich erscheint uns die Auffassung und
Durchführung des geschilderten historischen Momentes ! Sie beweist
uns klar , daß Raupp zwar ein sehr tüchtiger Genre - und Land -

K -, aber kein hervorragender Historienmaler — und wer wäre
i unserer , der Historienmalerei , wie es scheint, . ganz abge¬

neigten Zeit — genannt werden darf . Höchst erfreuliche künstleri¬
sche Leistungen sind dagegen die 21 Bilder und Studien aus Capri
von Karl Bo eh me . Wir kennen niemanden , der der wundersamen ,
künstlerischso hochinteressanten u . proteusartigen Natur dieses einzigen
Felseneilandes geissig so nahe gerücktund fir mit solcher Treue und Jnti -

Beschwerde ändert dies aber sehr wenig .
Unsere Angaben sind keineswegs „ völlig unzutreffend " ; sie erhalten
durch die Berichtigung des Postamtes nur eine Einschränkung .
Das Postamt giebt zu, daß von den Stadtbriefkästen nur 15
morgens geleert werden . Für die große Mehrzahl der Postbrief¬
kasten bleibt also unsere Beschwerde völlig zutreffend .
Es ist ein etwas seltsames Verlangen , daß das Publikum in der
Nacht von Briefkasten zu Briefkasten gehen und nachsehen soll ,
welchem die Ehre zu teil wird , zu den „ meistbenutzten" zu gehören,
und deshalb einer Entleerung morgens früh gewürdigt zu werden .
Die Angabe der Entleerungszeiten auf den Briefkastell ist so klein,
daß schon gute Augen dazu gehören, sie in der Dunkelheit zu
finden . Für den größten Teil der städtischen Briefkasten
bleiben daher unsere Ausführungen ' zu Recht bestehen — infolge
davon auch unsere Behauptung , daß die den nicht bevorzugten
Brieffasten anvertrauten Sendungen erst mit der 2 . Post morgens
ausgetragen werden .

* Arbritrrüiftungen . In neuerer Zeit hat sich die schöne
Sitte immer mehr eingebürgert , daß reiche Fabrikanten bei beson¬
der » Anlässen , Geschäftsjubiläen u . dgl . mehr oder weniger große
Summen zu Gunsten ihrer Angestellten deponieren , deren Zinsen
den Witwen und Waisen verstorbener Arbeiter oder kranken und
invaliden Arbeitern zu gute kommen. Für derartige Stiftungen
haben sozialistische Blätter in der Regel kein Wort der Anerken¬
nung ; gewöhnlich wird die nackte Thatsache referiert und daran
irgend eine hämische Bemerkung geknüpft . Schenkt z . B . „König
Stumm " oder ein Kommerzienrat Krupp , Grnson , Bleichröder oder
sonst ein Krösus eine Million für solche Zwecke , dann sprechen diese
Hetzblätter von einer Lappalie , von einen » Tropfen in 's Meer u . s. s .
Giebt irgend ein wohlhabender Fabrikant viele Taufende für eine
Arbeiterftiftung , dann versteht sich dies so zu sagen von selbst, da
er ja das Geld schon lange von den Arbeiteril „herausgeschundeu "

hat . Freilich , die Arbeiter wissen solch
' hochherzige Schenkungen

zu schätzen . Sie erinnern sich der Stunden , da sie auf deni Kranken¬
lager schmachtend unfähig waren , der Familie den nötigen Unter¬
halt zu eriverbeil . Da '.llbaren Herzens hießen sie damals jede, auch
die kleinste Gabe willkommen, die ihnen aus der Stistnng zufloß.
Glücklich die Arbeiter , die in einem Etablissement beschäftigt
sind , üt welchen! ein reicher Stiftungsfonds zu ihren ! Besten vor¬
handen ist. Unr so mehr muß man sich wundern über die Unver¬
frorenheit , mit welcher am letzten Sonntag bei der öffentlichen
Volksversammlung in den Reichshallen Herr Kolb sich über diese
Stiftungen , speciell über die Schrempp ' sche äußerte . Rach Kolb
sind die Zuwendungen aus solchen Stiftungen „Bettelpfennige ",
rvelche die Arbeiter gar nicht wollen ! Wir haben noch nie davon
gehört , daß sie ein Arbeiter zurückgewiesen hätte , ini Gegenteil : sie
bedauern nur , daß die Gaben nicht reichlicher fließen . Wir wollen
nicht verfehlen , diese Aeußerung des sozialistischen Agitators fest - -

zunageln , da sie in ganz charakteristischer Weise zeigt , daß diesen
Herrn kein Mittel zu gering ist, um die Arbeiter gegen ihre Brot¬
herrn aufzuhetzen. Die Arbeiter können daraus ersehen, wie es ihre
„guten Freunde " mit ihnen meinen . Solche Aeußerungeu sind
jedenfalls nicht dazu angethan , den einen oder anderen Fabrikanten
zu einer Arbeiterstiftung auszumuntern . Glücklicherweise wiffen die
Arbeitgeber ehrliche und redliche Arbeit zu schätzen und werden
wohl ohne Rücksicht auf solche Hetzreden sortfahren , für treue Ar¬
beiter segensreiche Stiftungen zu machen.

— Der Plan zur B «rnharduskirche stammt vom Erzbischöfl.
Baudirektor Meckel in Freiburg . Von den Arbeiten zum Bau sind
bis jetzt vergeben die Maurer -, Steinmetz- , Zimmer - und Bildhauer¬
arbeiten an die Firma Werte u . Hart mann in Mannheim , die
Schlofferarbeiten an den SchlossermeisterEmil Ioosin Karlsruhe . Als
Bauführer ist bestellt Werklneister Josef Spät . Die Kosten des Baues
in Höhe von 585000 M . werben auf dem Wege der im Jahre 1894 ein¬
geführten kirchlichen Besteuerung von der katholischen Kirchengemeinde
aufgebracht.

Rechtspflege .
(Tagekordnttttg der Strafkammer II des Großh» Land¬

gerichts Karlsruhe .) Samstag , 4 . Juli, vorm . 9 Uhr . A . S . gegen
Wilhelm Bastian aus Göbrichen wegen Körperverletzung. — A . S .
gegen Pauline B o n n e t aus Stein wegen Körperverletzung. — A . S .
gegen Friedrich Hage aus Huchenfeld wegen Widerstands . — A. S .
gegen Johann Wilhelm S ch r o t h gen . Lutz aus Pforzheim wegen Dieb¬
stahls. — A. S . gegen Wilhelm W o l z aus Zeuthern wegen Urkunden¬
fälschung, Betrugs und Unterschlagung. — A. S . gegen Christian Fried¬
rich Stiefel ans Derdingen wegen Betrugs . — A . S . gegen Johann
Michael Betz aus Eppingen ivegen Diebstahls. — A. S . gegen August
Wilhelm B ü r k aus Berghausen wegen Vergehens gegen § 309 Et . -G.-B .
— A. S . gegen Josef Hehr aus Schweigern wogen Bettels und Land-
streicherei .

® Mannheim , 1 . Juli . Mit einer groben Ueberschrei -
tung des Züchtigungsrechtes des Lehrers hatte sich heute
die hiesige Strafkammer zu beschäftigen . Auf der Anklagebank stand
der 29 Jahre alte , an der hiesigen Volksschule angestellte Unterlehrer
Baruch , genannt Berthold Frank , von Ronnenweier . Derselbe hat
den 11jährigen Schüler

'
Max Weindel in einer geradezu bestialischen

Weise mißhandelt , so daß der Kleine wahrscheinlich für sein ganzes
Leben ein Krüppel bleiben , im günstigsten Falle aber erst in einigen
Jahren wieder seine Gesundheit erlangen wird . Frank hat den Knaben
wiederholt am Halse gepackt, ihn geschüttelt, ihm den Kopf soweit zurück¬
gebogen, daß er auf den Tisch der hinteren Schulbank ausschlug. Ein
anderesmal schlug der Unmensch dein Knaben derart auf die Brust ,
daß der arme Kleine auf den Rücken fiel . Ein drittesmal ohrfeigte er
ihn derart , daß er gegen die Schnltafel taumelte u . s. w . Der Knabe
liegt seit langer Zeit im Bett . Er leidet an einer Halswirbelentzündung .
Auch noch bei einer Reihe anderer Schüler überschritt Frank sein Züch -
tigungsrecht , indem er mit seinem schweren Spazierstock auf sie losschlug.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der zu allem anderen aber
nicht zu einem Pädagogen taugt , zu einer G e f ä n g n i s st r a s e von
6 Wochen . Der Staatsanwalt hatte eine empfindliche Gefängnisstrafe
und Aberkermnng der Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes
auf die Dauer von 2 Jahren beantragt . Ein Mann wie der Ange¬
klagte müffe so rasch als möglich der Eigenschaft eines Pädagogen ent¬
kleidet werden.

mität aus der Leinwand wiederzugeben verstanden hat , als unser
Künstler . An dieser Wahrheit und Sicherheit der Naturauffaffung
könnte sich , mancher der momentan in der Kunstvereins -Ausstellung
vertretenen Maler , wie F . L . Riedmäller , — der eigentlich
nur in seinen wirklich talentvollen Kohlenzeichnungen zu genießen ist

- Jos . Thoman , Rud . Gönner , Max Frey und W -
Schroeter mit seinen, stets dasselbe Thema all wünitum vari¬
ierenden Winterlandschaften , ein treffliches Exempel nehmen . Auch
Guido Schmitt in Heidelberg langweilt uns gar sehr mit seinem
faden und süßlichen Opus : „Bismarck als Schmied der deutschen
Einheit " , das in gar keiner Hinsicht dem dargestellten , so dankbaren
Moment künstlerisch zu entsprechen vermag . Die Krone alles
Stümperhaften ist aber der Sonnenaufgang von K. R o e b e l , ein
Bild , bei dem man nicht begreift , wie sich der Kunstverein —
in dessen Räumen doch sonst so manches Meisterwerk hie¬
siger und auswärtiger Künstler Triumphe feierte — dazu
hergeben konnte, ein solches Machwerk unter den Schutz sei¬
ner sonst wohlrenommierten Flagge zu stellen . Da wäre es
seinerzeit doch wohl besser gewesen, eine Zwölfer -Jury zur Begut¬
achtung über die auszustellenden Kunstwecke zu kreieren , denn solche
Vorkommnisse, wie dieses eben geschilderte, erhöhen nicht die Achtung
vor dem offenbar ziemlich geringen Durchschnittsmasse der künst¬
lerischen Bildung der maßgebenden Faktoren des hiesigen Kunst¬
vereins .

des
von A.
Situationskomik zum Zug - und Kassenstück sämtlicher Bühnen des Jn -
und Auslandes geworden ist. Die Hauptrollen liegen in den Händen
der Damen A. Eichholz , M . Brock, Frau Dttektor Beese und der Herren
A. Lipowitz , H. Grentzer, P . Bühler und R . Engelhardt .

Leipzig , 2. Juli . Der vereinigte 2. und 3. Strafsenat des Reichs-
gerrchtes verurteilte heute den angeblichenHandlungsgehilfen Joh . Schmidt-
Conz aus Stadtamhof wegen Verbrechens gegen ß 3 des Reichsgesetzes
über den Verrat militärischer Geheimnisse in 2 Fällen zu 10 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Zulassung der Wellung unter
Pollzeiaufsicht. Der Angeklagte wurde für überführt erachtet, mllttärische
Geheimniffe sich verschafft und sie an eine auswärttge Regierung weiter¬
gegeben zu haben.

rm
Personalveränderuttgru

iereiche des Ministeriums des Innern :
Versetzt wurden :

Verwaltungsaktuar Karl Kistner beim Amt Oberkirch zum Amt
Offenburg ; Schutzmann Rupert Schüler von Mannheim nach Pforz¬
heim ; Schutzmann Joseph D e nz von Karlsruhe nach Freiburg ; Schutz¬
mann Joseph Epp l er von Karlsruhe nach Mannheim und Schutzmann
Hermann B i e n g e r von Pforzheim nach Freiburg .

Personalnachrichten.
Aus dem Bereiche der Großh . Steuerverwaltung :

Uebertragen wurde :
Dem Finanzasststenten Alexander Hörig beim Großh . Finanzamt

Offenburg eine Revifionsgehilfenstelle bei der Revision der Großh .
Steuerdirektion .

Verlieh en wurde :
Die Auszeichnung für 12jährige treue Dienste dem Steueraufsehe »

Franz Schmitt in Seckenheim .
Etatmäßig angestellt :

Steuereinnehmereigehilfe Hermann Hund in Karlsruhe .

Verschiedenes .
Kleine Mitteilungen . Bremen . Der Kai ser telegraphierte

aus Wilhelmshaven an den „Nordd . Lloyd " , er verleihe den Führern
deutscher Seehandelsschiffe , solange sie Offiziere des Be¬
urlaubtenstandes sind , die Berechtigung, das e i s e r n e K r e u z auf der
deutschen Handelsflagge zu führen, um die Marine mit der
öandelsschiffahrt fester zu verknüpfen, auf deren Unterstützung sie im
kriege rechne. Ein gleichlautendes Telegramm ging der Hamburger
Packetfahrt-Gesellschast zu . — Wien . Der österreichische Handelsminister
hat den Minister des Aeußern, Grafen Goluchowski, ersucht , der fran¬
zösischen Regierung mitzuteilen , daß Oesterreich sich an der Pariser
Weltausstellung im Jahre 1900 offiziell beteiligen werde. —
Berlin . Bei einem Gewitter , das am 1 . Juli über Charlottenburg
und Umgegend niederging, wurden auf dem Friedhofe in Westend 3 Per¬
sonen vom Blitze erschlagen und 5 Personen verwundet. Die
Verwundeten dürften wieder genesen .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 2. Juli . (Fleischpreise auf der Freibank des

Wochenmarktes. ) Anwesendwaren 12 Fleffchveckäufer, welche verkauften:
das Kuhfl. zu 50—00, Rindfl. 60—00, Schweinefl. 60—00, Kalbst. 66— 68,
Hammelfl. 60—00 . Marktpreise in der Woche vom 27 . Juni bis 2. Juli .
1) Biktualien : Fleisch , 500 Gr . Ochsen 66, Rind 64, Hammel60—00 , Schweine
60, geräuchert 75 , Kalb 64. — Brot : 450 Gr . weißes 15 , 1400 Gramm
schwarzes 36. Mehl 500 Gr . weißes 16, schwarzes 12, 1 Liter Erbsen 19,
Bohnen 18 , Linsen 28, 500 Gr . Reis 32, Gerste 30, Gries 20, 50 Kilo
Kartoffeln 2.40—0 .00, 500 Gr . Butter 1 .10, Rindschmalz —.— , Schweine¬
schmalz 0.75, 1 Liter Milch 18 , 6 Eier 36, 1 Liter saurer Rahm 80 Pf .

* Fran kfurt a . M .. 2. Juli . (Anfangskurfe 12 Uhr 30 Mm .)
Kreditaktien 297'/«, Staatsbahn 303—, Lombarden 90'/s , 3proz. Port .
27—, Aegypter 104.60, Ungarn 104 .— , Diskonto-Komm . 207.80, Gott¬
hardaktien 169 .90, tzproz . Mexikaner ult . 93 . 70 , 3proz. Mexikaner ult .
26.40, Banque Ottomane 113.60, Tückenlose 33.70 , Italiener 88.70.
Tendenz: ziemlich fest .

' Frankfurt a . M ., 2 . Juli . (Schlußkurse 2 Uhr 37 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .65, London 20.387, Paris 81 .033, Wien 169.90,
Italien 75 .70, Privatdiskonto 2°/». Napoleon 16—30, 4proz. Deutsche
Reichsanleihe 105 .95 , 3proz . Deutsche Reichsanl. 99.55, 4proz. Preuß .
Konsols 105.65, 4proz. Baden in Gulden 103 .60 , 4proz. Baden in Mack
104 .30, 3'/,proz . Baden in Mark 104 .20 , 4proz. Monopolgriechen 35 .80,
öproz . Italiener 88 .80, Oesterr . Goldrente 104 .35, Oesterr. Silberrente
86.75, Oesterr. Lose von 1860 129.70, 4'/-proz. Portugieser 41 .30, Neue
4proz . Russen 66.65, 4proz . Serben 66.75, Spanier 64.90, Türken lose
33.50 , Iproz. Tücken D . 21 .05 , 4proz . Ungarn 104 . 10 , Ungar . Kronen¬
rente 99.80, 5proz. Argentinier 64 .60 , öproz . Chinesen von 1898 —.—,
6proz . Mexikaner 93 .75, öproz. Mexikaner 85 .— , 3proz. Mexikaner 26-50,
Berliner Handelsgesellschaft 151 .—, Darnistädrer Bank 153.95, Deutsche
Bank 186.80, Dresdener Bank 158.90 , Oesterr. Länderbank211? /«, Wiener
Bankverein 228'/«, Ottomanebank 113 .60 , Hess. Ludwigsbahn 118 . 70,
Elbthal 237°/«, Schweiz. Zentral 141 .— , Schweiz. Nordost 139.10, Schweiz .
Union 91 .90, Jura -Simplon 108.20, Mittelmeer 96.40, Meridional 125 .- -,
Bad . Zuckerfabrik 68.70, Harpener 156 .30, Nordd . Lloyd 116 .60, Hamb .-
Auierika 130.20 . Maschinenfabrik Gritzner 315.— . Kreditakrien (Nach¬
börse) 297 '/- , Disk .-Kommandit 207 .70, Staatsbahn 303°/«, Lombarden
90°/«. Tendenz : fest.' Berlin . 2 . Juli . (Anfangskurse.) Kreditaktien 219.40 , Disk^
Komm . 207 .50, Staatsbahn 151 .70, Lombarden 44.—, Russennoten216 .20,
Laurahütte 153.10 , Harpener 156.10 , Dortmunder 47.60.

» Berlin . 2 . Juli . (Schlußkurse.) Kreditattien 219.90, Diskonto
Komm . 207 .70 , Dresdener Bank 158 .90, Nationalbank f. Deutsch !. 141 . 10 ,
Bochumer 161 .90, Gelfenk . Bergwerk 169 .70, Laurahütte 153.40 , Harpener
156.40 , Dortmunder 47.90, Ber . Köln-Rottweiler Pulverfabrik 226. —
Deutsche Metallpatronenfabrik 332.50 , Hamb .-Amerik . Packeis . —.—
Kanada -Pacisic 58.— , Privatdisk . 2 '/- Proz . Tendenz: Die Börse
eröffnete besser . Italiener steigend . Banken gut gehalten. Montan -
martt besser. Schiffahrtsattien fest. Schweizerbahnen ungleichmäßig,
heimische schwankend . Schluß ruhig.' Wien , 2 . Juli . (Vorbörse.) Kreditattien 350.37 , Staatsbahn
356 .70 , Lombarden 102.70, Marknoten 58.86,4proz . Ungarn 122 .45 , Papier¬
rente 101 .35, Oesterr . Kronenrente 101 .20, Länderbank 249 .25, Ungarische
Kronenrente 99. 10 . Tendenz : still.

» Paris . 2. Juli . (Änfangskurse.) 8proz. Rente 101 .20, Spanier
i/j, Türken 20.70 , Italiener 89.97, Banque Ottomane 576.—, Rio Tinto65

615 . .
» London , 2 . Juli . Debeers 31 '/«, Chattered 3— , Goldfields

12°/«. Randfontein 3— , Eastrandt 7% .
* New - Jork , 1 . Juli . Baumwollezufuhr vom Tage 1000 Ball .,

Ausfuhr nach Großbrttannien 1000 Ball ., Ausfuhr nach dem Festlande
3000 B . Baumwolle in New-Aork 77/ ig, dto . in New-Orleans 6 ' °/>°, Baum¬
wolle für Jnli 7 .10, August 7 . 12 , September 6 .56, Ott . 6 .57, Nov. 6 .54,
Dez . 6 .56 , Januar 6 .60, Februar 6.64, März 6 .69.

» Chicago . 1 . Juki . Nachm. 5 Uhr. Schmalz Juli 8.87, Sept .
3 .97, Januar 6.97 . Port Oktober 7.82, Januar 7.98 . Ribs Oktober
3.82

'
Januar 3 .95. _
Karlsruhe , 2 . Juli . Bei der Süddeutschen Versiche¬

rung s b a n k' für Militärdienst und Töchter-Aussteuer in K a r l s r u h e
wurden in den ersten 6 Monaten dieses Jahres beantragt : 3352 An¬
träge mit einer Versicherungssumme von 4739765 M . Im gleichen
Zeitraum des vorigen Jahres wurden erzielt : 2146 Anträge mlt einer
Versicherungssumme von 2 713 5 10 M . Mithin wurden in diesem
Jahre bereits 2 026 2 55 M . mehr beantragt .

London , 1 . Juli . Die Attien der Chartered Company
fallen auf die Meldung des „Daily Courier " von der bevorstehenden
Emission von 1 Million Pfund Debentures und 500 000 Pf . Attien der
Chartered Company . Die Emission ist infolge des Rücktritts von Cecil
Rhodes und Beü nötig geworden, welche nicht mehr geneigt seien, der
Gesellschaft Vorschüsse zu machen .

Drahtberichte.
Berlin , 2 . Juli . Oberhofprediger Dr . Kögel ist heute

Vormittag 9 Uhr gestorben .
Paris , 2 . Juli . Der Ministerrat beschloß, Laroche aus

seinem Posten als Generalresident auf Madagaskar zu be-

laffen . „ .
London , 2 . Juli . Die „Times" bringen aus Beirut

nachfolgende Meldung über den Drusenaufstand in Hau -

ran : Eine militärische Expedition von 600 Mann wurde ent¬

sendet, um Drusenbanden , die Unruhen gestiftet hatten , zu züch-

ttgen . Das Militär wurde durch die Aufständischen in der

Nähe von Suweidcch angegnffen . 450 Mann wurden getötet ,
der Rest von 150 Mann gefangen genommen .

Madrid . 2 Juli . Der Senat setzte die Berattmg d«
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„Botschaften" fort . Marschall Martine , Campos vexteidi
seine Anführung in Kuba und erklärte, er habe lediglich Ü
oie Kriegsthaten die Verantwortung , nicht für die Reformen,
für die bie Regierung die Verantwortung treffe. Campos stellte
die Vereinigten Staaten gewissermaßen als Mitschuldigean den

Flibustierunternehmungen hin und führte aus , der Krieg
Kuba sei irregulär . Der Feind sei feige und suche die spanischen
Soldaten mürbe zu machen . Ministerpräsident C a n o v a s er
widerte auf die Ausführungen Campos und anderer Redner
die Regierung stehe den Reformen für Klcha günstig gegenüber,
die Reformen dürften jedoch nicht das Resultat des Aufstan¬
des sein. _ „ „

Athen , 2 . Juli . (Meldung der Agence Havas .) Brsher

sind keine authentischen Nachrichten über die Nationalver

sammlung auf Kreta eingegangen. Auf die Vorstellung des

türkischen Gesandten wegen Absendung von Freiwilligen und

Munition nach Kreta antwortete die Regierung , sie wisse nicht
das Geringste von derartigen Absendungen. Der Verkehr mit
dem Auslande sei ftei , und sie könne keiner Abreise hindernd

entgegentreten. — Englische und französische Kriegsschiffe
sind in Heraklion eingetrosft̂

Chicago , 2 . Juli . Die zur demokratischen Na
tionalkonvention entsendeten Delegierten, die Silber¬

anhänger sind, hielten gestern eine Beratung ab . Es wurde

beschlossen, im Prinzip « die Regel, nach der für die Aufstellung
eines Präsidentschaftskandidaten Zweidrittelmehrheit erforderlich
ist, nicht abzuschaffen , wobei die Hoffnung zum Ausdruck kam ,
daß die Silberanhänger über der Gesamtzahl der Gewählten
verfügen werden . Ferner wurde beschlossen, nur Silberanhänger
für den Posten des zeitweiligen Vorsitzenden anzunehmen. Von
den Mitgliedern des Nationalausschusses, der diesen wählt , ge
hören nur Y3 der Silberpartei an.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 2 . Juli .

Abg . v . M a n t e u f f e l (kons.) erklärt, daß er gestern bei der
Schlußabstimmung zum bürgerlichen Gesetzbuch gefehlt habe , da
nicht glaubte, dieselbe würde gestern stattfinden ; wäre er anwesend
gewesen, so würde er mit „Ja " zugestimmt haben

In der Generaldebatte der 3 . Lesung des Margarine
ge setz es bemängelt Abg . Rettich (kons.) die sanitäre Beschaffen ,
heit der Margarine . Wir leben im Zeitalter der Schwindelreklamen
und der Surrogate . Wenn das Färbcverbot wieder ausgehoben
würde und die gettennten Verkaufsstellen für Margarine und
Butter nicht durchgingen , würden seine Freunde dagegen stimmen .

Abg . Benoit (fr . Vg.) führt aus, , daß die Einwendungen
gegen die Margarine ungerechtfertigt seien. Redner hebt hervor,
daß von den Frauen , keine einzige Petition gegen die Margarine
beim Reichstage eingegangen sei .

Abg . Schultz - Lupitz (Rp .) spricht sich gegen das Färbe
verbot aus , das bei den Konsumenten nur Erbitterung Hervorrufen
würde. Viel zweckmäßiger wäre ein Zusatz von Phenolphtalein .
Die Einfuhr von Fetten aiis dem Zollauslande für Margarine¬
bereitung müsse verboten werden . Redner schließt : wir wollen
hier erklären , daß der Deutsche nicht alles ißt , bloß weil es
billig ist.

Minister v . Hammer st ein erklätt, die Gesundheitsschäd
lichkeit der Margarine sei nicht nachgewiesen. Die Vorlage stelle
einen entschiedenen Fortschritt gegen das bestehende Gesetz dar . Die
weiteMhenden Forderungen seien ungerechtfertigt . Man muffe mit
der Vorlage einen ehrlichen Versuch machen . Ganz verkehrt wäre
es, auch für di« Brüter ein Färbeverbot zu erlassen . Dies »vürde
den Bntterexport schädigen . Die Notwendigkeit des Färbeverbots
für Margarine sei in keiner Weise eriviesen. Die Einführung der
getrennten Verkaufsräume würde vielfach nicht der Margarine ,
sondern der Landwirtschaft schaden. Ob die Margarine durch
Phenolphtalein einein schnelleren Verderben ausgesetzt werde , stehe
noch nicht fest . Man mache noch Versuche. Dies jetzt gesetzlich
scstzulegen, wäre mindestens unvorsichtig . Vor Ablauf der Handels¬
verträge könne nian gesundheitsschädliche Waren von der Grenze
nicht zurückweisen.

Das Margarinegesetz wurde angenommen unter
Ausrechterhaltung der Beschlüsse der zweiten Lesung und tritt am
1 . Januar 1897 in Kraft .

Sodann verlas Reichskanzler Fürst zu Hohen
l o h e im Namen des Kaisers die V e r t a g u n g des Reich s
tages bis zum 10. November . Der Reichskanzler erklärte
mündlich , daß der Kaiser dem Hause für die mühevolle Arbeit au
dem bürgerlichen Gesetzbuche seinen Dank ausspreche . Die Sozial
demokratcn verließen bis aus einen den Saal .

Präsident v . B u o l erbat die Ermächtigung, die nächste Tages¬
ordnung festzufetzen und gab im Namen des Reichstages der Freude
über die Anerkennung des Kaisers Ausdruck .

Abg. v. Bennigsen (nat . - lib .) dankte dem Präsidenten im
Namen des Hauses für seine Amtsführung.

Präsident v . Buol brachte ein dreimaliges Hoch auf den
Kaiser aus , in das das Haus begeistert einstimmte ; nur der
eine Sozialdemokrat blieb sitzen . (Wütende
Zurufe : Raus !)
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WitternnnöbcovaMt enae« der meteorolög . Zentralstation Karlsruhe.
rver«. m

u,-:- -. teliiur . St»- r«

1 . Juli Nachts 9 Uhr 751,5 13,8 9,6 82
2 . Juli Morg . 7 Uhr 751,7 12,4 89 85

Mittags 2 Uhr 750,6 15,2 9,0 70

Töitt). stimme ! Bemerkung .

>SW
SW
SO

bedecktj
bedeckt!
bedeckt! Regen .

höchste Temperatur aut 1 . d . 18,1 ; niedrigste heute Nacht 12,0.
Mederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 10,5 mm .

Bei allen Einsendungen , die zum Abdruck in der „Bad
'
.

Landeszeitung " bestimmt find , wolle man das Papier stets
nur aut einer Seite beschreiben, die Rückseite also frei
lassen.

KoukurSerSstnizngen .
Kaufmann Johann Hoos in Aglasterhausen , Amtsger . Mosbach , Eröff¬

nungstermin 30 . Juni , Anmeldefrist -Ablauf 4 . August , Prüfungs -
termiu 21 . August .

(gtOOKtb
Karlsruhe , 26. Juni . Elise , B . Anton Metzger , Handelsmann . —

27. Juni . Paul Georg , V . Georg Föhrenbach , Revident ; Robert
Bruno , V . Rob . Bruno Kühl , Schreiner . — 28 . Juni . Paula
Johanna Mathilde , V . Joh . Adam Görner , Metzger . — 30 . Juni .
Franz Karl , B . Adolf Schnurmann , Fabrikant . — 1 . Juli . Wilhelm
Friedr . Gottlob . B . Ludwig Raguot , Fabrikarbeiter .

. . Gestorben .
Karlsruhe , 27. Juni . '

Wilhelm , B . Wilhelm Rempp , Dienstmann ,
8 Mon . 13 T . — 28 . Juni . Friederike Kaufmann , Nagelschmieds
Wive ., 73 I . — 1 . Juli . Anna Glöckler , 40 I .

Ahausen , 23 . Juni . Wilh . Landolt , Landwirt , 43 I .
Ueberlingen , 30 . Juni . Friedr . Kaltschmid , Kaufmann .
Lauda , 30 . Juni . Mart . Schmstt , Landwirt , 71 I .
Konstanz , 23 . Juni . Franziska Schmid . geb . Buri , von Eiaeltmaen , 69 I .
Baden -Baden , 28 . Juni . Marie Zoufohl , geb . Cqxn6 , 24 '/,J . t— 28 . Zuni .

Gustav Hang , Küfer und Mbler , i >3 I .
Mörzheim , 27 . Juni . Jeanette Lay . Witwe , 83 J . ^
Mannheim , 28 . Juni . Georg Fischer , Werkmeister .

' — 89 . Juni . Moses
Maienthal . - - t - - - - ,

Todesanzeige .
Verwandten und Freunden die schmerzliche

Mittheilung, daß es dem Allmächtigleu gefallen
hat , unfern lieben , unvergeßlichen Gatten , Vater ,
Schwiegervater und Großvater,

Jakob Schütz ,
Pr . Arzt ,

nach langem schweren Leiden heute Abend 7 Uhr sanft in
die Ewigkeit abzurusen. 3053.1

Ladenburg , 1 ./7 . 96.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 11 Uhr statt.

Tanzleyr -Jnftitnt
von _

August Ehmer ,
ehemaliger Schüler des Her »» Ballctmeifiers Ad . <» rueb in Berlin ,

geprüft von Herrn Carl I . ink , König !. Landcstanzlehrcr in Prag ,
eorreeffiovtrt von der hohen tais . königl. Stadthalterei in Prag .

Einem hohen Adel und tit . Publikum die ergebene Anzeige » daß ich
mich am hiesigen Platze

Kaf serstrasse 170 ,
früher Uetz'fches Tanz - Institut ,

niedergelassen habe nnd meine Praxis als Tanzleyrer auszuüben gedenke .
Indem ich bitte , das meinen gerhrten Herren Vorgängern geschenkte Vertranen
mich mir gütigst »»gedeihe » zu lassen , werde auch ich mich bemühen , dessen
würdig zu sein . 3048.2.1

Gütige Anmeldungen nimmt Herrn A . Jörg , Kaiserstrabe 170 , entgxgen.
Hochachtungsvoll

August Ehmer .

Kinderwagen , Sitzwagen, Sport¬
wagen, Krankenwagen, Kinder-

stöhle, Reisekörbe
empfiehlt in denkbar größter Auswahl

A. Jörg , Kr. 170,
zwischen Hirsch- u . Douglasstraße ,

K . a r 1 s r u n e .
NB . Habe meinen Saal wieder veruliethet auf den 1 . Sep¬

tember , welcher geräumt werden muß ; verkaufe deswegen von jetzt
ab billiger >vie jevl Konkurrenz . 3047.6.1

Enorm
wirkend ,

nicht giftig .
Anwendung

bequem ,
reinlich ,

gefahrlos .
Per Beutel

25 Pfg .

Besser und
billiger
als alle
anderen
Mittel ,weil viel

ausgiebiger .
Erhältlich

wo Plakate.
2265.5.2

„Karlsruher Mechan. bi 4

Befreit die
Teppiche ab¬

solut von
Staub und
Mottenbrut ,
belebt ihre

Farben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬
gen. bringt
Ersparnisse
und ist un¬

abhängig
von jeder

Witterung .

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Größe .
Vollste Garan¬
tie gegen Feuer -

«nd Motten -
jchaden.

Lieferzeit bei
prompter ko¬

stenfreier Abho¬
lung und Rück¬
sendung inner-
halb24Stunde »

Ernst Teigmann , Kaiserstrasse 56.

Danksagung .
In Felg « des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunsten der Her¬

stellung eines «Frikdrichsbams " beim Ludwig-Wilhelm -Krankcnhcim in Karls¬
ruhe aus Anlaß der Feier des 70sten GeburtSfesteS Sr . Königlichen Hobelt
des Großberzogs find ferner eingegangen bei dem Bankhaus Ev . Kölle r
von Herrn Heinrich Raupp hier 20 M., Herrn Professor H . Ordenstein hier 50 M .,
Freiherrn von Bodman , Großh . Gesandter , München 300 M . , Frauenverein
Gengenbach 20 M ., Frau Kreisgerichlsrath Loewig Wwe. hier 5 M, , Frau Post¬
direktor Wimmer Wwe. hier 5 Sit ., Herrn Ludwig Lertsch, Hofjuwelier hier 10 M .,
Herrn Hofrath Professor Br . Weidinger hier 20 M . , Herrn Major Ed . Srevert
ster 20 M , Frauenverein Neckarbischmsbeim>00 M ., Herrn Präsident Dr . ©inaner ,
Leipzig >00 M . , Frauenverein Pforzheim 200 M ., L . V. hier 50 M , Herrn Hof¬
rath Koßmann hier 20 M . , Herrn Alexander Hauck , Frankfurt a . M . 100 M .,
Herrn Hosbuchhänbler Heinrich Knittel hier 100 M . , durch Herrn Rabbiner Er .
S . Schiffer hier gesammelt : von Herrn Simmel Slrau « hier 200 M . , von Herrn
I . C. Weill hier 50 M ., von Frau B . Lewin-Brodsky hier 10 M . ; bei Herrn
Geheim erath Dr . Battlehnerr von V - W. 50 M, , von Herrn Geheimerath
Er . Battlchner selbst >00 M . ; bei Ä . Bielefeld 'S Hvfvuchhaadiung : von
Frau Geheimerath Lübke hier 10 M . : bei Herrn Fr . Daert , Musikalienhandlung :
von Frau Ad . 20 M-, E , ® . 10 M ., E - u . E . 10 M, ; bei Herrn Bett £ . Hom
bnrger r von Frl . Dietz hier 10 M. , Herrn Isidor Map « hier 10 M , H . D .
20 M., Firma Adolph Hirsch hier 50 Pt . , Herrn Rechtsanwalt Er . Regensburger
hier 50 M . , Herrn Geheimerath Er . Siegel hier 50 M . . Herrn Oberamtsrichter
Siegel hier L0 M . ; bei Herrn Geheimer « »- Mauz . Freirirrg i . B . r von ihm
selbst 50 M ., Ungenannt 40 M ., Ungenannt 21 M . 80 Pf . ; bei Herrn LegationS -
rath Freiherr » von Marschall : von Herrn Kanzleiratü a . D . Waag hier
10 M, ; Herrn Geheimeratb Er . G . Wendt hier 50 M. : bei Herrn Seheimerath
Frhr . C. von Meck: von Herrn Ministerialpräsident Er . von Grimm hier 100 M .,
von Herrn Registrator Leutz hier 5 M . , Frau G , A . Buhl Wwe . hier 50 M .,
Herrn Hofjägermeifter Freilerrn Schilling von Cannstatt hier 100 M. : bei Herrn
i öehetmermh Sachs : von Herrn Geheimeralh Schupp hier 25 3ft. , Herrn
Oberamtmann Schupp hier 20 M. , Herrn Rittmeister a . D . Wachs hier 100 M .,
" rau Oberbürgermeister Lauter hier 100 M ., Freifräulein Marie von Schönau ,

ofdame I . K . H . der Großherzogin 100 M . ; bei Herrn Karl August Schneider :
von Herrn Geheimerath August Eisenlohr und Frau hier 100 M, ; bei Herrn
Scnatöpräfident vr . K . vo « Klöster : von Herrn Landgerichtspräsident
Bender hier 10 M , Freiherrn von Dusch , I . Staatsanwalt hier 30 M . , Freifrau
von Bodman , geb Reiff hier 200 M. , Herrn Er . Ä. von Stöfser hier 80 M ,
Herrn Geh . Hofrath Wallraff hier 30 M . ; bei dem Kontor des TogblatteS :
von Herrn Min ster a . D . Er . Ellstätter hier 100 M . . von P . 30 SR., Herrn
Max Müller , Buchdruckerribesitzer hier 300 Ä . , Herrn Oberst Warzeneggcr und
Frau hier 200 M . : bei Herrn LberkirchenrathSpräfident Sr . fSul «tit >t :
von Frau Luise Bucknill hier 20 M . , Herrn Oberkirchenrath Trautz hier 30 M . ,
bei Herrn Leopold Wittftätt « : von I . O. 20 M., Rechtsanwalt Otto Grum -
bacher hier 20 M , Herrn Bernhard Würzburger hier 30 M .< Herrn W . Berb -

Frl . ft . R . E . Ettling « hier 10 M . , Frau
errn Sigmund Levis hier 100 M . , Herrn
. F . >5 M . , Herrn Jonas Ettlinger hier
hier 10 M . , Herrn Leo Pulvermann hier

Imp« hier 10 SR ., A . fl . 20 SR. , von" rrederike Landmann hier 10 M - ,
leheimerath M . Frey hier 2b M . ,

10 SR. , Herrn Kaufmann Ettlinger. . >g . _ _ _ .
10 M . ; bei der Filiale der Rheinischen Creditbauk hi« : von Herrn Franz
Freih « rn von Roggenbach in Segenhaus 1000 M . , zusammen 4 901 M . 60 Pf .,
im Ganzen bis heute 52 585 M . 60 Pf .

Für diese reichen Gaben sprachen wir den herzlichsten Dank aus .
'

Karlsruhe» den 29. Jllni 1896 .
Das Conrite.

Eugen Langer, Kaiserstraße 223 , im Haus« des
Großh. Hofphotographen
Herrn Oscar Suck .

Papitt -, Schkkib-, Mal- «iid Zrichlles-Matkrialikn -Hlllld-
luiig , Kllchbivdttei.

Vertreter der Geschäftsbücher-Fabrik der Herren Udler «fc
Krische in Hannover .

Steter Eingang von Neuheiten feiner Galanterie - u. Lederwaare » .
Rasche und geschmackvolle Ausführung aller Art Lithographie - » nd

Druckarbeiten bei billigen Preisen . 9051.—i
‘ * * * * * * * * * » > * „ * « « Hin

Stellen-Gesuche
find vo» vorföglicher Wirksamkeit

in der

ürulkelitzn Landeszeitnng.
I 1 II I I I IKK

Bekanntmachung.
3044.2.1 Für zwei neu zu errichtende

Bezirksstellen bedürfen wir Sammlungen
des badischen Gesetzes - und Verord -
nungs - bezw. Regierungsblattes und des
Reichsgesetzblattes: gefälligen Annbie -
tungen mit Preisangabe sehen wir in
Bälde entgegen.

K a r l s r u h e . den 29. Juni 1898 .
Großh . Oberdirektion des Wasser -

_ und Straßenbaues .
Helvetia.

Zchwchttische Fkllttvttfichtt-
uags-Geftllschast in 3t. Gallen.

8000 000.- .
4 910 898.07.

Grund -Kapital . . M .
Gesammi-Reserven M.
Prämien -Einnahme

pro >895 . . . M.
BcrsicherungSsumme

pro 1895 . . . M . 2 968 205 135 .- .
Aus bezahlte Schä¬

den dis Ende 1895 M . 47 711950 .73.

5 360 108 .89 .

Die Gesellschaft versichert zu festen
»nd billigste « Prämien gegen Feuer¬
schaden einschließlich Gaserplosio» , Mvbi»
jiar und Waarcn all« Art , sowie Gc-
bäudefünftel . 3013.4.1

Zum Abschluß vo» Bersicherunge» und
Ertheilung jeder erwünschten Auskunft
ist stet« gerne bereit
Die Gcneralagentur für das Srotz-

herzogthumBaden
A . Reime in Karlsruhe,

Westendstratz« Br . 7,
sowie alle bekannten Agenten der Ge¬

sellschaft .

mmS
1

Ulme ConcnrrenzT
Eehte Brasil -Cigarren
mit Sumatra -Deckblatt, ganz ausgezeich¬
net im Geschmack , hochfeines Aroma ,
schneeweiß « Brand , Mitte M . 4 » .— ,
lOOStückfco. M . 5.30,20Stückfco .M .1 .50t
EchteHavana-Cigarren
mit Borneo -Deckblatt, im Geschmack und
Aroma so fein wie leichte Havana -Im¬
port . Mitte M . 70 . —, 100 Stück fco.
M . 7.50, 18 Stück fco. M. >.80.
2902.— l Hern ». Fritsch . Breme » .

Zu verkaufen
3 Reitpferde . Räbcrcs Villa , Vetter ,
Baden -Baden , Langestraße 106. 2906

10bis 20 MM Wich
verdienen können sich tüchtige 3918.2.2

B 'ücherreisende ,
Kolporteure und Hausierer

durch den Vertrieb eines erlaubte » Scn -
sations -WerkleiuS, welches überall resiien-
de» Absatz findet . Dasselbe kommt nicht
r» der Buchhandel . Anfrage » a » Vit .
Verlag „ Mene »" Zürich fSck -veiz ).

Commisstelle-Gesuch
Tüchtig , j. Man » , 18 ‘/a I . alt, mit

Berccht. z. kinjäbr . -freiw . Dienst , säth «
in der Kolonial - »nd Matcrialwaaren »
brauche t ätlg , in sämnrtl . Komptoirar -
beiten bewandert , sucht Stellung zum
baldigen Eintritt .

Gefl. Offerten an die Erpedition ds.
Bl . unter Nr . 2985.3.3

2762.4.3 Eie Zeitschrift für Lüftung
und Heizung erscheint von jetzt ab
nicht mehr bei dem Verleger Carl
Marbold in Halle , sondern bei der

isehäftsstelle der Zeit¬
schrift für LiiftnB# und Hei¬
zung in Berlin N. W., Karl-
strasso 26. Zugleich wird hier¬
durch öffentlich mitgetheilt , dass der
bisherige Verleger die letzte Nummer
widerrechtlich ohne Zustimmung des
Herausgebers und verantwortlichen
Redakteurs zusammengestellt nnd
ohne Correctnr versandt hat . Ge¬
richtliche Schritte sind desshalb ein¬
geleitet .

Fr . Herrn . Haase .

Tsnditotti und Cufe
Fr . üagel ,

Karlsruhe ,
Waldstratze 43,

nächst der flaiferftratze,
empfiehlt die größte Auswahl in
st. Eyoeoladcn , PralinöS « nd

Fondants .
Alle Neuheiten in Bonbon -
nisres « nd Attrapc « von AI Pf .

an bis zu den feinsten.
Gefrorene » 2922 .3 .3

täglich in verschiedenenSorten .

Fnchs-WaUach,
6 Jahre alt , schöne Figur , tadellos von
Beinen , flott « ' Gänger , 1 .65 m groß,
als Reit- und Wagenpierd , auch für
Damen paffend, z« »erkanfe « .

Jede gewünschte Garantie wird ge¬
geben.

Näheres durch die Expedition d . Bl .
unter Nr. 3035.2. 1

2743—6 Di - Freih . v. Rotderg 'fche
Srnndherrschaft inSlhetnwetler empf .
ihr Lager 67er, 91er, 92« , 93er

Markgräfler Weine
eigen« Crescenz. Weine ä 80 —8V Pf .
pro Ltr . werden in kl. Gebinden abge¬
geben. Fern « « irschenwaster und
Hefenschnap «.

g .'wandtcr , sauberer Arbeiter , der ji
lang fei Srcchtsanwölten und Bo ar,n
tbäli » war und in seinem derzeitige. .
Berus über jede Tageszeit verfügen
kann , empfiehlt sich zur Fertiaun «
schriftlicher Arbeiten , Abschriften rc . re.
Gest. Off. unter J . K. 20 bahnponlagcrnd
Karlsruhe erbeten . 3037 .3 .1

Schreiber
für ein Berwaltnngs -Biireau gesucht.
Reflectanten , welche bei einem Anwalt .
Notar oder bei einer Gemeinde -Verwal »
tung beschäftigt waren , eine gute Hand¬
schrift schreiben und der Stenographie
mächtig sino , erhalten den Vorzug.
Selbstgeschriebene Offerten sind unter
Angabe des Lebenslaufs und der Ge-
haltsansprüche an die Expeditioi v . Bl .
zu richten unter Nr . 8033. 1

Bolonkör gesucht.
Ein solider junger Mann , welcher

eine höhere Schule mit Erfolg besucht
bat und eine gute Handschrift schreibt,
findet Gelegenheit , sich mit Aussicht auf
svätere lohnende Existenz in der berufS-
genossenfchaftlichen Verwaltung auszu¬
bilden. Offerten find air die Expedition
d. Bl . zu richten unter Nr . 3050. 1

Ein junger Mann , 23 Jahre all ,
militärfrei , sucht p . 1. Oktober

Stellung als |
Comptoirist .

Feugnisse, sowiecventl . Photographie
sichen sofort zu Diensten . Offerten
unter F . 729 an Haasenstein &
Vogler , A .-S ., Strassburq i . Eis .

Stellenvermittelungs-
Anstalt des Eaolm . Vereins

Köln a . Rh. , Perlenpfnhl 1—3.
Tägl . Anmeldung von Vacanzen.
Einschreibegebühr für Nichtmit-
glieder vier Mark . Bedingungen
werden franco zugesandt. Für
Prinzipale kostenlose Bedie¬
nung. 2973.— l

Man ' ucht für ein gebildetes Fräulein

in gutem Hause als Stütze des Hauses
oder zu Kindern . 3038.2.1

Gute Empfehlungen zur Hand .
Off« ten unt « M . J . A. postlagernd

Lahr (Baden ).
i994 .3.2 Das Offiz . Eafino '

Jnf . -Reg . Rr . 130 Metz facht er « . .
lelbständigen

Verwalter oder Ver¬
walterin

für den Offizier - MtttazSttfch . Be¬
werber wollen ihre Papiere etnfendcn.

Di « Direktion .
Gesucht wird für änen jungen

Mann (Einjähriger ) eine
kaafmännische

I ^elirstclle
in einem gemischten Waarengeschäft in
einem Lanvftädtchen . Eintritt 1. Sep -
temb« . Räh « es durch die Expedition
d. Bl. unt « Nr . 3040.1



illuladun

Nachdem die „Bad. Landeszeitung" nunmehr ihr eigenes Haus bezogen hat und im Besitze der
besten technischen Einrichtungen ist . welche dazu dienen können , dem Publikum dir neuesten Nachrichten
zu übermitteln ,

- nachdem auch das äußere Gewand des Blattes erneuert worden ist und den Beistrll de»
zehrten Leser gefunden hat, sind wir unserm erstrebten Ziele , eine U) tfLlllldeAAeitUUg
zu schaffe», um einen bedeutenden Schritt näher gerückt.

Wir erlauben «ns mmmchr, die ganze gedildete Lesewett zum D!

aus die „Bad. Landeszeitung " ergebenst einzuladen. Was wir den Lesern bieten, bedarf keiner besonder» MP
zählung, da jede Nummer von unseren Bestrebungen Zeugniß ablegt . In dem Maße , als uns durch dis Erwei¬
terung des Abonnentenkreises reichere Mittel zufiießen , werden wir künftig den Inhalt unftres Mattes
ohne Preisaufschlag zu vermehren in der Lage sein.

Die bereits eingetretene Zunahme der Auflage ermuthigt uns , mit Vertrauen fft M Mküöst p
blicken , denn sie beweist , daß das Bestehen eines entschieden dentschgestnnten » von vorurtheikssreiev
liberalen Grundsätzen geleiteten , in allen materiellen Fragen die Interessen des gEdetM und
eireuden Mittelstandes vertretenden, einen gemeffmen Ton anschlagenden Mattes ein Bedürpüß str
Baden ist.

Zugleich laden wir die geehrten Gewerbe- und Handeltreibenden zum

ein . Da die „Bad. Landeszeitung "" vorzugsweise in den wohlhabenden Kreisen gelesen wird , gewährt sie
den Anzeigen eine besonders günstige Wirkung. Sie eignet sich besonders zur Empfehlung Er MÜlE, die
uicht aus bloßen Masfenabsatz , sondern zur Befriedigung der Bedürfnisse der kanfkräfMen Ständö bestttmut stM

Durch die eingeräumteu haben wir ein so weitgehendes EntzMNwmmm
bethätigt , daß wir wohl aus eine fleißige Benutzung nuferes Blattes zum Iuseriren rechnm dürseu. Unsere
Parteigenossen bitten wir, vorzugsweise solche Geschäfte zu berücksichtigen , welche sich in der „Salt * Landes

zeitung " empfehlen ; auch wolle bei Bestellungen ausdrücklich auf die betreffenden . Inserate Bezug genom»
men werden.

In gegenwärtiger Jahreszett eignet sich die „Bad. Landeszeitung" ganz besonders zu Anzeigen von
Bä-era «»d Sommerfrische«.

Gewünschte Ausfefinfte werden von uns umgehend erlheilt und sehen wir recht zahlreiche»
Aufträgen entgegen .

Jerl'ag der „Jüdischen Landeszeitung",
niic ^ itrasis « 9i

Lruct und Verlag von .Luv Älcus. Lirtlbürane oir . u in jtaUiiuijt ,
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